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Die Schweiz taucht unter
Von Ulrich Weber

Die Schweiz versinkt im Dauerregen.
Die muntern Bächlein sind deswegen
stark angeschwoll'n zum braunen Fluss,

dem, was im Weg steht, weichen muss.

-/^Lich Swissair ist nur noch zum Tauchen

anstatt zum Fliegen zu gebrauchen.
Die allerletzte Hofhiung ruht
auf Corti, dass er etwas tut.

D ie Börse ist im freien Falle.

Das trifft uns Schweizer wirklich alle;

gewohnt sind wir, dass sich vermehrt,
das was man hat - nicht umgekehrt.

So reisst die Welt uns in die Tiefe,
und drängt die Schweiz ins Depressive.
Wir sind nicht mehr das Musterland,
weil Optimismus jäh verschwand.

Nun aber haben uns're Tschutter
aufs Brot gestrichen sich die Butter;
die Luxemburger, diese Braven,

ganz klar besiegt; den Jugoslawen
schon abgetrotzt ein Unentschieden...

.und gleich herrscht wieder sanfter Frieden.
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